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Zentralrat Deutscher Sinti und Roma zum Internationalen Roma Tag: 
Rassismus tötet.  
Eine Mutter und ihr ungeborenes Kind sterben in Nordmazedonien wegen Verweigerung 
medizinischer Versorgung 
 
 
In der vergangenen Woche starben in Nordmazedoniens Hauptstadt Skopje eine junge Frau 
und ihr ungeborenes Kind, nachdem ihnen mehrfach medizinische Versorgung verweigert 
wurde. Das European Roma Rights Center in Budapest verfolgt diesen Fall von 
institutionellem Rassismus und wartet auf das Ergebnis der Untersuchungen durch das 
dortige Gesundheitsministerium, bevor rechtliche Schritte eingeleitet werden können. 
 
Für den Zentralrat Deutscher Sinti und Roma bestätigt dieser traurige Fall erneut, dass sich 
der strukturelle Antiziganismus, diese spezifische, gegen Roma gerichtete Form des 
Rassismus, in Europa gerade auch unter den kritischen Bedingungen der Corona-Krise 
verschärft. 
 
Anlässlich des Internationalen-Roma-Tages am 8. April erneuert der Zentralrat Deutscher 
Sinti und Roma seinen Appell an die nationalen Regierungen und die europäischen 
Institutionen, jetzt die besonders prekäre Situation von Roma in den Ländern Mittel- und 
Südosteuropas anzuerkennen und umgehend zielgerichtete Maßnahmen zu ergreifen. Der 
Zentralrat begrüßt hier besonders die Erklärung der EU-Kommissarin für Gleichstellung, 
Helena Dalli, die eine „Verfolgung und Bestrafung von rassistischen Äußerungen in der 
Öffentlichkeit“ forderte, „die zu Gewalt gegen Roma in Zeiten der Krise führen können“. 
 
Der seit Jahrzehnten bestehende strukturelle Antiziganismus in vielen Ländern Europas führt 
immer wieder zu Todesfällen. Der Zentralrat erwartet jetzt von der Europäischen 
Kommission, dass die neue EU-Roma-Strategie für die gleichberechtigte Teilhabe von Roma 
in den Mitgliedsstaaten nach 2020 die Bekämpfung des Antiziganismus in das Zentrum der 
geplanten Programme stellt.  
 
„Antiziganismus ist Ursache der desolaten Situation, in der sich ein Großteil der Roma 
besonders in den Ländern Mittel- und Südosteuropas befindet. Roma bilden mit ca. 12 
Millionen Menschen die größte Minderheit in der Europäischen Union. Gerade jetzt aber 
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sind Roma oftmals doppelt gefährdet, wenn nämlich nationalistische Politiker versuchen, 
ihre rassistischen Positionen als Staatshandeln zu legitimieren, indem sie Roma als 
Sündenböcke in der Krise denunzieren“, erklärte Romani Rose. „Für diese desolate Situation 
tragen die nationalen Regierungen eine direkte Verantwortung. Die Ghettos, in denen Roma 
häufig abgeschnitten von jeder Infrastruktur leben müssen, sind Ausdruck einer seit 
Jahrzehnten fortbestehende Apartheit in vielen Ländern“, so Rose weiter. 
 
Der 8. April ist aber auch der Tag, der zeigt, dass Roma heute in Deutschland und in Europa 
als nationale Minderheit in ihren jeweiligen Heimatstaaten wahrgenommen werden. „In 
Deutschland erinnern wir gerade an den Hungerstreik von 12 Sinti im ehemaligen 
Konzentrationslager Dachau, der den Beginn unserer Bürgerrechtsarbeit markierte. Es ist 
heute in Deutschland und in Europa wichtig, dass Antiziganismus genauso wie der 
Antisemitismus geächtet wird, und dass antiziganistische Vorfälle beobachtet und erfaßt 
werden. Der Zentralrat hat die Einrichtung einer Unabhängigen Kommission Antiziganismus 
deshalb ausdrücklich begrüßt, die in ihrem Bericht gezielte Maßnahmen gegen diesen 
Rassismus vorgeben soll“, so Rose. 
 
 
Herbert Heuß 
Wissenschaftlicher Leiter 
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